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Kleine Chronik.
D -Zugdrebe — Russen . Im MünchenerD-Zug

wurde ein Russe  dabei abgefaßt, als er einem Reisen¬
den die Geldtasche aus dem Mantel stehlen wollte. Der
Dieb gestand ohne weiteres ein, schon seit langer Zeit
die Diebstähle in den Frankfurt-MünchenerD-Zügen mit
reichem Erfolge betrieben zu haben.

Der Raubvogel . Eine lustige Geschichte von anno
dazumal wird im „St . Hubertus" erzählt. Der Aufseher
der Fasanerie im Trugwüldchen bei Homburg hatte all¬
jährlich eine Tabelle über den Bestand der seiner Pflege
anbefohlenen Vögel einzureichen, und Serenissimus, der
Landgraf Ludwig von Homburg (1829—39).pflegte höchst¬
selbstd:e Liste durchzusehen. Dabei fiel ihm mehrere Jahre
hindurch eine eigentümliche Anmerkung aus, die den Ab¬
gang zahlreicher Tiere ertlären sollte. Es stand nämlich
jedesmal dabei: „Habich gefressen ." Daraus ließ
Serenissimus dem Aufseher streng anbefehlen, er sollte
bescheidener sein und nicht alljährlich so viele Braten für
seine eigene Küche dem fürstlichen Vogelbestande entneh¬
men. Auf diese ernste Vermahnung hin erfolgte sofort
die Aufklärung. Das „Habich fressen" sollte in der
schlechten Orthographie des wackeren Beamten bedeuten:
»Hat der Habicht gefressen." Serenissimus aber hatte gut¬
gläubig angenommen, der Aufseher teile allemal von sich
selbst mit: „Hab' ich gefressen."

Die Kunst der Selbstverteidigung . Ein Buch¬
händler in Frankfurt bemerkte wiederholt, daß aus seiner
Kasse Geldbeträge fehlten. Er zeichnete eine Anzahl Fünf-
Marksche-ne in der Wechselkasse. Als er eines Tages wie-
fe* feiitett gaben betrat, sah er, daß wiederum Geld
fehlte. Er begab sich-.n das Souterrain, und dort befand
et  sich einem Manne gegenüber , der ihn mit erhobenem
Beil bedrohte. Der Buchhändler ersuchte den Mann, den
Raum zu verlassen und erklärte ihm, er könne alles, was
er genommen habe, behalten. Er möge sich nur entfernen
Später gelang es einem Setzer, den Unbekannten festzu¬
nehmen, der sich als der mit 24 Jahren Gefängnis und
Zuchthaus vorbestrafte Andreas Lang  entpuppte . Er
trug mehrere der gezeichneten Fünf-Markschcine bei sich und
und man entdeckte in seiner Wohnung ein Buch: -̂ ie
Wertung des Menschen! betitelt, das, wie der Buchhänd¬
ler erklärte, bei einer früheren Gelegenheit aus seinem La¬
den gestohlen worden sein muß. Daraus ist zu schließen,
daß Lang verschiedentlich schon früher in den Laden sich
Eingang verschafft hatte. Diesmal hatie er sich ein Buch
Die Kunst der Selbstverteidigung! betitelt, zuni Mitneh-
meu bereitgelegt. Die Strafkammer verurteilte den rück¬
fälligen Dieb zu 3 Jahren und 2 Monaten Zuchthaus.

Die teuren Europa -Reisen . Die Reisen von
Amerika nach Europa werden infolge der hohen Kohlen¬
preise, der gestiegenen Arbeitslöhne und der Steigerung
der allgemeinen Unkosten bei den Schiffahrts-Gesellschaften
nachgerade gesalzen. Trotzdem Hit die ungeheure Nach¬
frage nach Kabinenplätzen für die Ueüerfabrt von Neuyork
nach Europa nur wenig nachgelassen, und bis in den Herbst
dieses Jahres hinein sind alle Kabinenplätze nach Europa
ausverkauft. Der Mindestsatz für eine Uebersahrt 1. Kl.

nach Europa beträgt bei einem gewöhnlichen Dampfer
schon 210 bis 230 Dollar (1 Dollar ist heute 41 Marl),
während die groben transatlantischen Schnelldampfer für
die am schlechtesten gelegenen Kabinenplätze1. Klasse 145
bis 255 Dollar verlangen. Luxuskabinen und Prunkge¬
mächer kosten natürlich mehr. Eine Luxuskabine mit Pri¬
vatbad, Toilette usw. kostet für eine Person 660 Dollar
und 809 Dollar für 2 Personen. Für eine arößere Zahl
von Pruickgemächern, bestehend aus Salon, Speisezimmer
2 Schlafzimmer und den nötigen Nebenräumen werden
2800 Dollar verlangt, sofern4 Personen für eine Reisein Frage kommen.

— Zweierlei Zeiten im besetzten Gebiet wird
es vom 25. Oktober an, der Einführung des Winter¬
fahrplanes, geben. Frankreich geht an diesem Tage von
der Sommerzeit, die unserer mitteleuropäischenZeit gleich
rst. zur westeuropäischen Zeit über. Man halte gehofft,
daß im besetzten Gebiet unsere mitteleuropäische Zeit als
eine Angelegenheit der inneren Verwaltung bestehen bleibt.
Dres ist nicht der Fall. Der erste, jetzt vorliegende Ent¬
wurf zum Winterfahrplan sieht für Köln bereits die west¬
europäische Zeit vor.

—- Postpaketverkehr . Es ist nur wenig bekannt,
daß die Poffverwaltung seit Mai d. I . für Pakete ohne
Wertangabe im Falle des Verlustes dem Absender bis
zu 10  Mark für das Pfund (statt früher 3 Mark) Ersatz
leistet. Eine Wertangabe in mäßigem Betrag oder die
Einschreibung hat deshalb bei den Paketen in der Regel
keinen Zwcck, sondern verursacht dem Absender tcüx  oer-
mehrte Kosten. Um dem Publikum auch die Versendung
von Paketen mit erheblicherem Wert zu erleichtern, hat die
Postverwaltung in Aussicht genommen, vom 20. Septem¬
ber an die Pakete mit Wertangabe bis 500 Mark unver¬
siegelt zur Beförderung anzunehmen. Der Wert ist bei
diesen Sendungen nicht auf dem Paket, sondern lediglich
aus der Palet arte anzugeben. In gleicher Weise haben
vom 20 Scpiember ab auch die Einschreibpakete nicht mehr
den Vermerk„Einschreiben" zu tragen; dieser ist viel¬
mehr nur noch auf die Paketkarte zu setzen. Die Post
haftet aber für die Sendungen in der bisherigen Weise.
Dadurch, daß die Pakete selbst keinen Vermerk über Wert¬
angabe oder Einschreibung tragen und auch nicht durch
Siegelverschtuß besonders in die Augen fallen, entziehen
sie sich besser als bisher dem Zugriff unredlicher Elemente
Die Sendungen müssen aber gut umhüllt und so verschlos¬
sen sein, daß ohne Oefsnung oder Beschädigung des Ver¬
schlusses ihrem Inhalt nicht bcizukommen ist.

— Vom Schnupfen . Ist derselbe bereits ausgebro¬
chen, dann empfehlen sich Spülungen mit in Wasser ge¬
loster Borsäure — eine Messerspitze auf ein Glas Wasser
— und viel Bewegung in frischer Lust ist Schnupsenpa-
tienten viel dienlicher als der Aufeiityalt in warmer
Stube oder gar im Bett. Wer sich an kalte Salzwasser-
abwa.chungen oder an kalte Bäder gewöhnt, wird wenig
an Schnupfen zu leiden haben. Feuchte Einpackungen bis
ans Knie mit dichter Wollumwicklung darüber beseitigen
in der Ziegel auch alten Schnupfen. Ein Teelöffel Kamp¬
ferspiritus in ein tifes Gefäß mit kochendem Wasser ge¬
schüttet. darüber eine Papierdüte mit enger Oeffnnng ge-
zoaen. diese- Nor die Rase, und dabei den Mund zugebal-

Bergmanns Töchterlein.
Roman von Martin Förster.
(Nachdruck nicht gestattet.) 25)

Dasselbe lautete: „Mein Geliebter! Ich will nickt verl».
che». Dir meine Empörung zu schildern über die Schändlich-
keit. die geineme Bosheit, die Dich in Deine traurige Laue
stcker? ^ ^ ' ®u brauchst mir nicht Deine Unschuld zu ver-
vT ™- baue auf Dich wie auf mich selbst. Sei überzeugt
L Deme Jutta mit Dir fühlt tmb mit Dir trägt, was nur
Uber Dich verhängt werden mag. Dein Leid ist mein Leid

Ä !"* ®dieWet- «- b uns oemetifäS; joff,,,;
tan ' M ° WueH °°-Ub °>gch,. m,- e«
K- Degoiv küßte den Brief und den teuren Namen

Ix SÄ °°" und m „ SÄ
9. Kapitel.

aI§S‘ ,ä^ rti;ll ^ 0T 1\ n,ac  der Gerichtshof gedrängt voll.
di° ^ Egaw vor die Friedensrichter geführt winde um auf

von Inspektor Kahle vvrgebrachte Anklage zu antworten!
bekam»? u Richter-Kollegium war versaunnelt. Ein wohl-
Recküs -öunmmolleilspmuereibesitzer führte den Vorsitz.

ch>s und uiiks von ihm saßen drei oder vier Kolleaen
givettsbesitzer, Bamuelster, Brauer und Krämer. Alle trn-

° s mfestliche  Kleidung und bemühten sich, so würdevollmvgiich dreiiizuschaiien.
fa? eu  Vilich ans einer etivas erhöhten Estrade,

fmiioV m« u . oa 06111  mit grünem Tuch überzogenen Tiick
Eil -chor Genchtsschreiber seinen Platz, links befand sich der
iJ -h1, me Zeugen, ihnen gegenüber in geringer Entfernnng
«de! ^ ^ iklagebaiik' und nicht iueit von dieser saßen sieben^ ‘̂U) t ,150 1f .llMitufar  tfinuit Xot * CVt»ftinffrv «. ttti^t. » .

Zunächst kamen ei» paar unbedeuteude Sachen zur Erledi-
gmig. Daun wurde der Name Franz Degoiv laut ausgeru-
feil, und der Träger desselben trat ein. Er sah bleich, aber ge-
faßt ans. Es lag eine gewisse Würde in seiner Haltung, und
seine glänze,ideu, schivarzeu Augeu blickte» kalt und ruhig
Ei» kiemer, luttersetzter Manu mit grauem Haupt und Bart
welcher neben dein Inspektor Kahle saß, erhob sich mit einer
Hand voll Akten mid fing„ach eiuem einleitenden Räuspern
leise, aber klar mid geläufig zu sprechen au. Erst nach dem er
begonnen hatte, traten der Mineubesitzer und sein Neffe ein
Der elftere nahm seinen Platz unter de» Friedensrichtern ein
und der andere setzte sich hiitter den Rechtsanwalt, welcher
eben sprach.

"der„rMm r H*f uHI' , •’ ’*“?* mijtm neoen
bet« i?!JK tJjei6eüm,e; “ut” '‘Ön««*der Inspektor Kahle und
^7 ^ euchtsdieiler, welcst-- «>—*-**— «

. . *y »icu uci jcanie uuo
haü̂ ^ meuer. welcher Degows Verhaftung ausgeführt
$ut sg e(ö.|? übrigen Banke standen dein zahlreichen Publikum
*ai,»ktM» n lt'Ö ,ere11  bemerkte mau in der Nähe der Anklage,
blei,*, " Uuleraufseher Sachse mit seiner Tochter. Beide sahen

b " êgt aus mid folgte» der Derhandlnug mit ge."»elter Aufmerksamkeit. 3

Der letztere trug mit großer Umständlichkeit die näheren
Umstände des vorliegenden Falles vor. Er berichtete zunächst
über den Ranbanfall selbst und sodann über die Gefangen¬
nahme des Angeklagten nebst der Haussuchung und alles,was
vorging. Zugleich wurde die betreffende Banknote vorgezeiqt
und ihre Nmumer laut verlesen.

Sodann wurden die Zeugen vernommen. Hermann Died-''
rich, der Neffe des Minenbesitzers, trat vor.

Auch er iah uiigeivönttcb vlaß aus. und zeigte in feinem
Auftreten ein Selbstbewußisem. welches nicht ganz naiürlich
erschien. Nach den üblichen cinleiieiiden Fragen und Antivor-
teu begann er seinen Berich!: „Wegen der Abwesenheit des er¬
krankten Herrn Vilmar, des damaligen Kassierers mußte ich
nachP . fahren, um das Geld für die Auslöhnung zu holen.
Ich präsentierte bei der Bank meines Onkels die Anweisung
empfing zweitausend Mark in Gold, achlhimdert in Silber und
de» Rest in zwei Huiidertmarkscheiiien. Dann fuhr ich zurück,
und in der einsamen Dorssiraße von Langenau fragte mich
em achtbar ansseheuder Mann nach dem Wege zun, Herren-

Ich zeigte ihm denselben, als ich plötzlich von hinten
ergriffen und durch Chloroform betäubt wurde, und als ich
mich erholte, waren die Leute fort und das Geld auch."

„Kannten Sie de» Man», der mit Ihnen sprach?"
^ „»P ein, denn soviel ich weiß, hatte ich ihn nie zuvor gese-

„Können Sie beschreibe», wie er auSsah?"
„Kaum. Es mir ein ganz gewöhnliches Gesicht, »lanbe

ten, Hilst oft in besonders hartnäckigen Fällen. Auch
Schasgarbentee mit Honig hat bei Schnupfen stets gute
Dienste getan. Die Kinder sind für die Giftstoffe der
Grippe, des Schnupfens und der Halsentzündungüber¬
aus empfindlich, und man kann sicher sein, daß, wenn
ein Erwachsener in der Umgebung des Kindes mit einem
dieser Leiden behaftet ist, sich dasselbe auch aus die Kin¬
der überträgt. Man tut also gut daran, sich von jedem
unnötigen Verkehr mit den Kindern in solchem Fall sern-zuhalten.

— Postalisches . Nach dem Vorbilde Bayerns und
Württembergs hat nun auch die Badische Regierung ih¬
ren staatlichen Kraftwagenbetrieb auf die Reichspostverwal¬
tung übertragen. Für den Güterverkehr ist in Baden un¬
ter Beteiligung des Reichs und des Badischen Staates
unter der Firma „Badische Kraftwagenverkehrsgesellschaft
m. b. H." ein besonderes Unternehmen gemeinnützigen
Charakters gegründet worden, das sich in der Hauptsache
mit der Beförderung von Lebensmitteln, kohlen, Schot¬
ter, Baustoffen und landwirtschaftlichenErzeugnissen be¬
fassen wird.

Gerichtrzeitung-
Ein 20jähriger Millionenschwindler.

»Der Angeklagte ist ein Produkt der heutigen Verhält-S If[s!(blne# Äif b Moral zugrunde gegangen sind".
.erwarte der Genchtsarzt in der Verhandlung gegen den

MllüonenichwtndlerMax Steter.  Der jugendliche Be-
truger stammt aus einem kleinen Dorf in Schlesien, wo
sein Vater em Bauerngut besitzt. Nachdem er zwei Jahre
Lehrling oet einem ländlichen Kolonialwarenhändlerge-

war, kam er während des Krieges nach Berlin
und fand hrer als 18jähriger eine Anstellung bei dem
Stattskommissar für Kohlenversorgung. Die Tatsache, daß
er einmal auf dem Dorfe Heringe und Schmalz verkauft
hatte, genügte, um dem jungen Menschen die Rolle des
Lebensmitteleinkäufers für die Kantinen zu übertragen»nd
rannt0*8* ^ Cife hmrbc er mit  Lebensmittelschiebernbe»
. Wie der Angeklagte nun vor Gericht behauptet, sei

™If. Firma Gebrüder Müller, die mit Lebensmitteln
Schlebergescyafte mit 100 Prozent Aufschlag machte, an
rhn m,t dem Ersuchen herangctreten, ihr Lebensmittel zu
liefern. Er habe die Gebrüder Müller als ganz leicht-
feriige Kaufleute kennen gelernt, die durch Schieberge-
schasse Hunderttausende verdient hätten. Er habe sich hier¬
über geärgert und beschlossen, die Gebrüder Müller gehö¬
rig hineinzulegen. Der Achtzehnjährige bekam es nun
fertig, sich ein Akkreditiv über 1%  Millionen Mark bei
der Schöneberger Bank ausstellen zu lassen und den Be¬
trag dann auf Grund von ibm mit dem Stempel „Gü-
terlasse Köln-Gerau" gefälschter Duplikatfrachtbriese von der
Bank abzuheben, sodaß also diese und nicht die Gebrü¬
der Müller geschädigt wurden. Aus ähnliche Weise betrog
Steter einen Kaufmann um 229 000 Mark, sodaß er in
wenigen Tagen 1 729 000 Mark in seinen Besitz gebracht
hatte. Mit diesem Geld begann St- nun ein geradezu un¬
sinniges Umherschlendern mit hohen Summen. Zuerst
kaufte er ein Automobil für 76 000 Mark, das ibm natt>

ich kauin Zeit hatte, mir dieich. Es kam alles so schnell, daß
Züge einziiprägen."

„Sahen Sie die Gesichter der Männer, welche Sie von bin-
ten angeiffeii?" *

»Ich sah sie weder, noch hörte ich sie sprechen"
tiert"?̂ *8 ^ att8Ub‘e 3l"mmetn  gestohlenen Banknoten no-

„Ja . ich gab sie an demselben Abend dem Inspektor undmeinem Onkel." v w
^ danke Ihnen . Das ist genug. - Inspektor Kahle!«
Der Chef der Polizeistation Langenau trat in den Zeugen»

stand und sah den Aintsanwalt ruhig an. ° a
,,©ie sind der Inspektor Kahle und wohnen in Langenau?«„Ja , mein Herr.« a

Keiüttnis?«̂ '" ÖiC SRod̂ t oon  dem Raubanfall zu Ihrer
011 welchem er begangen wurde. Herr

Albert Diedrich kam zuerst kurz vor ein Uhr, um mir die
Sache anzrlzergen, und spät am Abend erschien Hernianu Died-
rich zu demselben Zwecke. Er gab mir auch die Nnminern derihm gestohlenen Banknoten."

®,e  dc>S", den Angeklagten gefangen zu neh.

„Ans ein Gerücht hin, daß er sich einmal in der Kneip«
mit Heniian» Diedrich veruneinigt und daher eine» Hast aui
dtesen haben sollte. Außerdem war er fiemb ,Tiolfe unbniemand wußte etwas über sein Vorleben." ' '

wen hörten Sie dies sogenannte Gerücht?«
„Das kann ich mcht sage». Ich hatte schon mehrfach davon

wollte' *lieü ick hber  f Qrfje, gern auf die Spur kommen
ließ ich es darauf ankoiiimeu, holte mir von Herrn

nung" ^ ' 8̂ ^ eine Vollmacht und ging in DegoivS Woh.
„Was fanden Sie dort?"

.fanb  einein Kasten eine verschlossene Geldbitchse
und dann außer etwas Gold und Silbergeld die eben vor-
gezeigten zwe, Himdertinarkscheine. Ich verglich ihre Nnm-
mern mit den iinr ai» Tage des Ranbanfälls übergebenen

daß sie dieselbe» waren. Dann verhaftete ich Degoivund führte ihn ,»s Dorffu-iänams." ' ' ^ .



etrttgen Tagen schon wie. er gestohlen wurde. Für 68 000
Mark kaufte er für fick einen Brillantring, ferner für
120 000 Mark Goldsacheu Mehrere „kleine Mädchen",
darunter zwei bekannte Fiftsschauspielerinnen, wurden neu
eingekleidet, erhielten Brillau schmucksachen und zeigten
sich dann in den Lurusbarsmit -> snbauchdünnen Strümp¬
fen für 250 Mark das Paar . Für inne Eltern in Schle¬
sien kaufte St .ier eine Möbeleinrichtung für 65 000 Mark,
ferner mehrere Autos und Motorräder. In Görlitz be¬
teiligte er sich unter dem Namen Werner als stiller Teil¬
haber an einem Weingeschäft mit 210 000 Mark Einlage,
100 000 Mark übergab er einem Rechtsanwalt I . in
Berlin usw. — In der Konkursmasse gelang es, rund
900 000 Mark zusammen zu bekommen, sodaß die Schö¬
neberger Bank noch um etwa 600 000 Mark geschädigt lst.
Wo der Angeklagte diese Summe gelassen hat, hat sich
vorläufig noch nicht feststellen lassen. Das Gericht billigte
dem Angeklagten unter Bezugnahme aus das Gutachten
des Gerichtsarztes mildernde Umstände zu und erkannte
auf 4 Jahre Gefängnis und 5 Jahre Ehrverlust unter
Anrechnung von 8 Monaten Uniersuchungshast.

Zur Tagesgeschichte.
Eupen und Malmedy belgisch.

Der Oberste Rat hat in seinrr Sitzung einstimmig be¬
schlossen, den deuischen Protest gegen die Volksbefragung
in Eupen und Malmedy zu verwerfen  und eine
Entschließung angenommen, durch: die der endgültige
Uebergang der beiden Kreise in die bel¬
gische  S o u v e r ä n i t ä t anerkannt wird. In der
Saarfrage wurde das Rücktriltsangebot des Herrn von
Boch angenommen  und der frühere Bürgermester
von 'Saarlouis Dr. H e c 1o r an seiner Stelle zum Re¬
gierungsmitglied ernannt

Fürsorge für Erwerbslose.
Zu der besonderen Fürsorge für langfristige Erwerbs¬

lose wird uns vom Reichsarbeitsministerium mitgeteilt:
In beteiligten Kreisen wird vielfach die Auffassung ver¬
treten, jedem Erwerbslosen stehe unter besttmmten Voraus¬
setzungen der Anspruch auf etwa 400 Mark zu aus Mit¬
teln, die vom Reich, den Ländern und den Gemeinden zu
einer besonderen Fürsorge für langfristige Erwerbslose be¬
reitgestellt sind. Diese Auffassung ist nicht zutr es-
send.  Sie gebt ans von Mitteilungen, die der Reichs¬
arbeitsminister im Volkswirtschaftlichen Ausschuß machte
und die in der Tagespreise nicht richtig wiedergegeben
wurden. Der Reichsarbeitsminister hat nur gesagt, daß
aus den 50 Millionen Mark, die das Reich bereitstem,
und aus Mit ein. die die Länder und Gemeinden dazu
geben, nach überschlägiger Rechnung im Durchschnitt auf
den. Kops der Erwerbslosen etwa 400 Mark entfallen wer¬
den. Die Länder und Gemeinden haben aber, wie schon
kürzlich in der Presse hervorgehoben wurde, nach den Aus¬
führungsbestimmungen des Rcichsarbeitsminiflersweitge¬
hende Freiheit in der Art und Höhe der besonderen Un¬
terstützung, die sie den Erwerbslosen zukommeu lassen
können, selbstverständlich im Rahmen der Mittel, die da¬
für zur Verfügung gestellt werden konnten.

Die Rücktrittsabsichten des Finanzministers.
Der Reichskanzler Fehrenbach  soll voraussichtlich

Dienstag in Berlin eintresfen. Nach seiner Rückkehr dürs¬
ten alsbald die Kabincttsberatnngen ausgenommen wer¬
den, die sichm t den Rücktrittsabsichtendes Rcichssinanz-
ministers Tr . W i r t h und den damit zu behandelnden
allgemeinen Finanzproblemen  beschäftigen sollen.

Die Finanzkonferenz in Brüssel.
In der „Deutschen Allgemeinen Zeitung" werden die

Vorarbeiten für die Brüsseler Finanzkonserenz besprochen,
an der weit über 30 Staaten beteiligt sind. Deutschland
sei in durchaus korrekter Weise zu der Konferenz einge¬
laden. Aber auch mit Deutschland weise die Konferenz
freilich noch keinen geschlossenen Kreis auf, denn es fehle
Rußland.  Aus einer Betrachtung der Persönlichkei¬
ten, durch welche die verschiedenen Staaten vertreten sein
würden, gehe hervor, daß auf der Brüsseler Finanzkon¬
ferenz, bei der ersten großen Arbeit des Völkerbundes vor
der politischen Oeffentlichkcit, die besten Kräfte wirken wür¬
den und deren Tätigkeit dank einer offenbar sorgsam
durchgearbeiteten technischen Organisation leicht und rei¬
bungslos von statten neben Merd?

Die Krise in Frankreich.
Millerand einziger Kandidat.

Nachdem Mil'erand von allen Seiten bedrängt wurde,
sich für eine Kandidatur zur Verfügung zu stellen, er¬
klärte er, daß er dies nicht eher tun könne, als er nicht
das DemissionsschreibenDeschanels in Händen habe. Er
begab sich nach Rambouillet und erhielt das De-
missionsschreiben Deschanels,  mit dem
er sich an die Präsidenten der beiden Kammern wandte.
Es wurde d r mf ein amtliches Communique ausgegeben.
M-llerand erklärte, er glaube auf seinem Posten als Mi¬
nisterpräsident wich iger zu sein, wenn aber die bei¬
den Kammern einstimmig erklären soll-
t e n, daß er die Kandidatur stellen solle, so würde
ersich nicht weiter weigern.  Unter diesen Um-
ständen ist vorauszusehen, daß Millerand keinen Gegen¬
kandidaten haben wird.

•
Millerand  hat mit einer Erklärung die Kan¬

didatur der Präsidentschaft a n g e u o m -
men,  in d r es heißt: „Ich habe in meiner Rede vom
7. November 1019 die Politik des sozialen Fortschntis,
der Ordnung, d r̂ Arbeit und Eintracht definiert, d̂ie in
außenpolitischer Hinsicht durch die integrale Verwicklichung
des Vertrages von Versailles und die Verteidigung der¬
jenigen Prinzipien charakterisiert ist, auf denen der Ver¬
trag beruht, und dies in Gemeinschaft mit den Alliierten.
Ich glaube, und ich habe hierfür die Gründe angesührt,
daß ich dieser Politik nirgends besser dienen kann, denn
als Präsident im Ministerrat. Wenn dennoch die Majo¬
rität der beiden Kammern meine Gegenlvart im Elysee
für besser erachtet, um diese Politik aufrecht zu erhalten
und fortzusetzen, wenn diese Majorität ebenso wie ich
glaubt, daß der Präsident der Republik, der niemals der
Mann einer einzigen Partei sein soll und sein darf, da¬
für aber der Mann einer im voraus sestgelegten und in
enger Gemeinschaft mit seinen Ministern zu verwiril'chen-
den Politik sein muß, so kann ich mich nicht dem Ruse
der Nationalversammlung entziehen."

Oberschlesten.
In Breslau  fand am 18. und 19. September die

erste Verbandstagung der vereinigten Verbände heimats¬
treuer Oberschlesier statt. Die Tagung, auf der haupt¬
sächlich Organisations- und Abstimmungsfragen behandelt
wurden, war von etwas über 100 Vertretern aller Ab¬
stimmungsberechtigten aus dem Reiche und Oberschlesien
besucht. Die Bedeutung dieses Tages liegt darin, daß
in ihm einmütig das volle Einvernehmen zwischen den
heimatstreuen Oberschlesiern im Reiche zum Ausdruck kam.
Das Ergebnis dieser Tagung war der einmütige Wille
der heimatstreuen Abstimmungsberechtigten im Reiche,
Oberschlesien unter allen Umständen beim Reiche zu be¬
halten.

Russisch-polnischer Krieg.
Die allgemeine Laae.

Während an der Nord-und Mittelsront vorläufig noch
eine relative Ruhe zu verzeichnen ist, hat in den Sumpf-
gebieten der polnischen Front ein allgemeiner Rückzug der
Streitkräfte begonnen. Von den Pinsler Sümpfen bis
zum Dnjestr sind die Polen im Vordringen. Nach den
letzten Meldungen haben sie den Syr erreicht. Es muß
betont werden, daß der Rückzug der Russen in Wolhy¬
nien, der wohl ein völlig freiwilliger ist, nur den Zweck
verfolgt, die Polen aus Brest-Litowsk und Kowel heraus¬
zulocken und sie den zu erwartenden herbstlichen Regen¬
güssen und den dann nur schwer zu passierenden Sümpfen
preiszugeben.

Der polnische Heeresbericht.
Der polnische Generalstabsbericht lautet: Die Polen

haben bei der Verfolgung des Feindes nach schweren
Kämpfen die Orte Husiatyn, Trembowla, Alejow, Tarno-
pol und Brody genommen. Einer polnischen, Abteilung
gelang es, auch Tubno zu besetzen. In der Richtung aus
Rowno wuroe eine bo.schewistische Abteilung aus Kleban
verdrängt. Sehr bedeutende feindliche Kräfte werden am
Njemen und an der Sozcara zusammengezogen. Westlich
Sephy verstärkten die Litauer ihre Stellungen. Sie be¬
schossen polnische Abteilungen bei Karalin in der Nähe
des Weißen Sees.

Ein polnischer Militärgerichtshof.
Die „Berlingske Tidende" meldet aus Warschau: Es

wurde ein besonderer polnischer Militärgerichtshof ein¬
gesetzt für die Untersuchung aller Angelegenheiten betr.
Pflichtversüumnis während des Krieges mit Rußland.
Der Gerichtshof, der aus drei Generälen besteht, begann
bereits seine Tätigkeit. OberstleutnantK r h,n i ki wurde
vor den Gerichtshof gestellt unter der Anklage, dem Feinde
militärische Geheimnisse verraten zu haben. Kryn-ki war
die rechte Hand des früheren Vize-Kriegsminister Rockins-
li, der vor einigen Tagen zurückgetreten ist. Man bringt
seinen Rücktritt mit der Anklage gegen Kryniki in Verbin«
düng» .7:

General Wrangel.
Aavas meldet aus Konstantinopel:  Offizielle

Berichte vom 14. und 15. September der Armee Wran¬
gel besagen: In der Richtung Marinpol und Pologui gin¬
gen unsere Truppen zur Offensive  über und besetzten
mehrere Ortschaften, nahmen zwei Geschütze und Maschi¬
nengewehre und machten viele Gefangene. Am 11. Sep¬
tember haben wir an der gleichen Front drei Regimenter
nebst Kanonen und Material gefangen genommen. Am
15. September setzten wir die Offensive fort, eroberten
mehrere Ortschaften be' der Verfemung des Feindes und
machten viele Gesang."... wobst wichÜLtK..Material er¬
beutet wurde

Kleine Meldungen.
Berlin.  Der Vorstand des Bezirksverbandes Groß-

Berlin der sozialdemokratischenPartei Deutschlands warnt
im „Vorwärts" die Arbeiterschaft vor der Teilnahme an
an her am 21. September angesetzten kommunistischen De¬
monstration.

Berlin.  In der „Täglichen Rundschau" wird eine
Niederschrift des Vorsitzenden des Reichswirtschastsratesv.
Braun  mitgeteilt, in der es u. a. heißt, die Einfüh¬
rung von Erwerbslosen in die Landwirtschaft sei mit
besserem Erfolge durchgeführt worden, als vielfach ange¬
nommen werde.

Dresden.  Tie außerordentliche Hauptversammlung
des Verbandes deutscher Eisenbahner wurdx geschlossen.
Als Vorsitzender wurde Scheffel aus Berlin, als zweiter
Vorsitzender Bernhardt aus Mannheim gewählt. Diese
Wahl kann als ein Maßstab für die politische Stimmung
innerhalb des Verbandes gelten. Noch zu erwähnen ist,
daß der Vorstand den Ausschluß eines Mitgliedes forderte
weil dieses durch Wort und Tat den Verband in kommu-
nistffches Fahrwasser zu l-nkcn versucht hacke. Der Aus¬
schluß wurde mit 137 gegen 97 Stimmen beschlossen.

Aufruf!
Nachdem die Zwangswirtschaft für Kartoffeln aufge¬

hoben ist, wenden sich die heute in Limburg versammelten
Landräte des Nassauer Landes mit der dringenden Bitte,
von dem jetzt noch vielfach genannten Kartoffelpreis von
25 Mb. freiwillig Abstand zu nehmen. Der Winter steht
vor der Tür, die Not wird in allen Teilen der Bevölkerung
immer größer, sodaß das wichtigste Lebensmittel, unbedingt
zu einem erträglichen Preise der Bevölkernng zugeführt wer¬
den muß. Die Landwirte werden sich nach unser aller An¬
sicht dieser ernsten Tatsache nicht verschließen können und wir
sind der festen Ueberzeugung, daß sie mit gutem Beispiel vor-
angehen und auf diese Weise dazu beitragen werden, daß sich
die freie Versorgung der Bevölkerung mit Kartoffeln reib¬
ungslos vollzieht.

Limburg, den 18. September 1920.
Landrat Bertuch, Montabaur.
Landrat v. Betzold, Usingen.
Landrat v. Marx, Homburg,
Bürgermeister Jacobs , Königstein,
Kreisobersekretär Niewöhner » St. Goars¬

hausen.
Landrat Schellen, Limburg.
Bürgermeister Scheuern, Viez.
Landrat Schlitt, Wiesbaden,
Landrat o. Trotha, Langenschwalbach.

Aus Nassau und Umgebung.
Nassau , 22. Sept.

Obst- und Gartenbauverein . Gestern abend hielt
der Obst- und Gartenbauverein in der Löwenbrauerei eine
gutbesetzte Versammlung ab in welcher Inspektor Schilling,
Geisenheim einen Vortrag hielt über die Kultur des Beeren¬
obstes. Aus dem Vortrag ist besonders folgendes zu ent¬
nehmen: Der Ertrag des Beerenobstes ist in erster Linie
von der Sortenwahl abhängig. Es wurden nachstehende Sor¬
ten empfohlen: Von Erdbeeren: Deutsch Evern, Laxton No¬
ble, Späte von Leopoldshall, Sieger, Sharples und König
Albert von Sachsen. Von Stachelbeeren: Weiße volltragende,
rote Triumpfbeere, früheste gelbe und Mertens Geblrgsstachel-
beere. Von Johannisbeeren: Rote holländische, Fays Frucht¬
beere, weiße holländische und schwarze Traube. Von Him¬
beeren: einmal tragende: die Supperlative und die Nieder¬
wallufer 2mal tragenoe Von Brombeeren: die armenische
und Theodor Reimers. Das Beerenobst verlangt guten nar-
haften, mehr feucht wie trockenen Boden und sonnige Lage,
nur Stachelleeren vertragen Halbschatten. Der Boden sollte
vor der Pflanzung gut vorbereitet und gedüngt werden,
trockener Boden auch mit nassem Torfmull. Die Pflanzzeit
für Erdbeeren ist im September und im Frühjahre. Die
Stachel- und Johannisbeere im Herbst, für Himbeere und
Brombeere im Frühjahr. Es soll möglichst weit gepflanzt
werden, damit die Pflanzen Licht und Luft haben und der
Boden um die Pflanzen herum locker und gut gedüngt werden
kann. Zur Pflanzung soll nur kräftiges, sortenechtes und
gesundes Pflanzmaterial verwendet werden. Die Pflege des
Beerenobstes soll bestehen in Bodenlockerung und alljährlicher
reicher Düngung mit Stallmist, Jauche und Kunstdünger.
Erdbeeren sind abzuranken, und darf die Pflanze im Früh¬
jahr beim Graben nicht gelockert werden. Stachel- und Jo¬
hannisbeeren sind alljährlich im Winter auszulichten und
die langen Triebspitzen etwas zu kürzen und das Abfallholz
zu verbrennen. Bei Himbeeren bleiben die stärksten Triebe
als Tragruten stehen, alles übrige wird im Frühjahr wegge¬
schnitten. Jur Bekämpfung des amerikanischen Mehltaues
wurde empfohlen im Winter beim Schnitt alle braunen Trieb¬
spitzen der Stachelbeeren abzuschneiden und zu verbrennen
und im Frühjahr nach der Blüte in Abständen von 14 Ta¬
gen die Sträucher und Hochstämmchen mit Schwefelkalibrühe
3mal kräftig zu bespritzen. In 10 Liter heißes Wasser sind
50 Gr. Schweselkali in einem Holzgefäß aufzulösen und nach
dem Erkalten zu verspritzen. Gegen die Stachelbeeraupe
wurde Bestauben der Sträucher und der Pflanzen mit Holz¬
asche empfohlen. Anschließend wurde Stattfinden einer Obst-
ausstellung beschlossen. Näheres über die Obstschau ist in der
heute veröffentlichten Ausstellungsordnung zu ersehen. Nach
den nunmehr vorliegenden zahlreichen Anmeldungen von Aus¬
stellern ist auf eine recht erhebliche Zuschickung der Ausstellung
zu rechnen. Die Obstschan findet in der Stadtschule statt.

Kaninchen- und Geflügelausstellung . Wie aus
dem Inseratenteil ersichtlich veranstaltet der hiesige Kaninchen-
und Geflügelzuchtverein anläßlich des Michelmarktes(26. und
27. Sept;) in der städtischen Turnhalle eine Kaninchen- und
Geslügelausstellungmit Prämiierung. Wie groß das Interesse
für diese Kleintier-Ausstellung ist, beweist die überaus große
'Anmeldungen zu der Nassauer Ausstellung. Gemeldet haben
7 Vereine mit 140 Tiere in 15 Rassen. Außerdem findet zu
gleicher Zeit von demselben Verein eine Verlosung nützlicher
Gegenstände und Ausstellungstiere und Preisschießen statt.
Wir wünschen dem jungen, rührigen Verein zu seiner ersten
Ausstellung einen vollen Erfolg und einen zahlreichen Besuch.
Die Ausstellungsleitung läßt durch uns die Aussteller bitten,
daß die Ausstellungstiere bis Freitag Abend im Ausstellungs-
okal abgegeben sein müssen.

Im Gewerbeverein hielt am vergangenen Samstag
Herr Dr. Schäfer aus Wiesbaden einen sehr interessanten
und lehrreichen Bortrag über das Reichsnotopfer. Der Besuch
des Bortrages war befriedigend, hätte aber wegen der Wich¬
tigkeit desselben weit größer sein müssen. Aus dem
Vortrage selbst bringen wir nachstehend folgende Auszüge:
Die Gründe zur Schaffung des Reichsnotopfers sind ja hin¬
reichend bekannt. Abgabepflichtig ist jeder der ein Vermögen
von 5000 Mark besitzt. Gesellschaften, wie G. m. b. H., Kom¬
manditgesellschaften usw. sind ebenfalls abgabepflichtig, diese
aber nur nach Abzug des eingczahlten Stamm- und Grund¬
kapitals. Die Abgabe wird staffelweise geleistet. Es müssen
abgegeben werden von den ersten 50 000 Mark 10 Prozent,
von den zweiten 12 Prozent usw. bis zu 65 Prozent. Bon
einer Million Vermögen müssenz. B. 380 000 Mark abge¬
geben werden. Die wirtschaftliche Bedeutung dieser Bermö-
gensabgabe ist die Zerschlagung der großen Kapitalien in
einer Hand, eine Sozialisierung nicht in sozialdemokratischem
Sinne, sondern rein wirtschaftlich gedacht. Das Wirtschafts¬
leben wird sich in Zukunft mehr in Gesellschaftsform(G. m.
b. H.) usw. abspielen. Das Gesetz gewährt als Vergünstig¬
ung ein Kinderpnvileg.^ Für jedes Kind, mit Ausnahme
des ersten, können 5000 Mark abgezogen werden. Das Pri¬
vileg hat sehr viel für sich. Auch verheiratete Kinder können
angerechnet werden. Wichtig ist, daß für alle Angaben der
31. Dezember 1919 der Stichtag ist. Bei Gebäuden usw.
kann man nicht den heutigen Preis angeben, da der unnor¬
mal ist und später bedeutend fallen kann. Man wird deshalb
hierbei ruhig den Wert zugrunde legen können, den man
beim Vermögenszuwachs angenommen hat. Bei Angabe des
Ertragwertes eines Grundstückes errechnet man den Durch¬
schnitt der letzten drei Jahre . Davon kann man noch ssssür
Unkosten usw. abziehen. Diesen so errechneten Betrag
multipliziert man mit 20 und hat dam: den Ertragswert feft-
stehen. Das gilt also für das Grundvermögen. Beim Ka¬
pitalvermögen werden Wertpapiere nach dem Kurse vom 31.
Dezember 1919 eingesetzt. Hier fft wieder eine Bestimmung
genannt, 3 Monatsabzug, welche bedeutet, daß, wer in den
Monaten Januar , Februar und März 1920 außergewöhn¬
liche Ausgaben (infolge Krankheit usw.) hatte, diese noch>n
Abzug bringen kann. Kapitalversicherungen sind steuecpfllch'
tig. Sie werden am besten mit ihrem Kapitalwert eingesetzt,
oder nach dem Rückkaufswert vom 31. Dezember 1919. Ren¬
ten auf Grund eines früheren Arbeits- und Dienstoerhau-
niffes sind nicht abgabepflichtig. Schenkungen werden ange¬
rechnet als ob man sie noch besäße und zwar wenn o'
Schenkung nach dem 31. Dezember 1916 vorgenommen wuro.
Die üblichen Geschenke, wie Weihnachtsgeschenke, isind nüy
als Schenkungen zu betrachten, ebenso nicht die Ausste»
die deiner Tochter zusteht. Nach dem 31. Juli 1914 ang
schaffte Luxusgegenstände müssen zum Anschaffungswert ang
geben werden. Das Betriebsvermögen wird nur m»
Prozent, während Grund- und Kapitalvermögen voll mit)
Prozent angerechnet werden. Werkstätten, Lager- umd
kaufsräume, im Wohnhaus zählen zum Betriebsvermog\ <
ebenso Einrichtungsgegenständen, Maschinen usw. Abschĉ
ungen jaus diese Einrichtungen wie die bei Bilanzen, I
auch steuertechnisch nicht aufgehoben. Wflrenvorräte wer ^



27. September:
Obstmarkt in Kassau.

. Betriebsvermögen nach dem Stand vom 31. Dezember
"L angegeben. Zum Betriebsvermögen zählen weiter auch
'iMnstände. Hypotheken kommen als Schulden in Abzug,
ni Vermögen von Mann und Frau wird zusammengerech-
t während Kinder mit selbständigenVermögen selbständig

Klarieren können. Die Zahlung des Reichsnotopfers kann
£ einmal geschehen, aber auch allmählich in 30 Jahren.

Kriegsanleihewird zum Nennwerte angerechnet, wenn sie
Ost gezeichnet wurde, doch müssen hierbei auch die Zinsen
^ 1. Januar 1920 mitgezahlt werden. Bei allmühliger
Erzählung müssen von dem jeweils noch zu zahlenden Be-

„e 5 Prozent Zinsen bezahlt werden. Die Abgabe auf
«Mdvermögen kann auch durch eine Hypothek, die das
«eich übernimmt, abgezahlt werden. Ein Borteil für ältere

uerpstichtige ist der, daß bei einem Vermögen bis zu
jOOO Mark im Alter von 45- 60 Jahren eine Ermäßig-

von einfünftel, über 60 Jahre um eindrittel bezw. ein-
,rtel eintritt. Diese Vergünstigung tritt aber nur dann ein,
i„n kein Pensionsrecht vorhanden ist. Nach Schluß des
Ertrages schloß sich eine lebhafte Aussprache an . Wolube-
sedigt verließen die Zuhörer den Saal , in dem Bewußtsein,
Mch einmal Aufklärung über das Reichsnotopfer erhalten
Nhaben. Bemerken möchten wir noch, daß ein Tinreich-
«saufschub von 8 - 14 Tagen nachgesucht werden kann,
jtitn durch eingetretene Umstände die Nachweisung nicht fer-
ßMestellt werden konnte. Diese Nachsitchung muß aber vor
W 30. September gestellt werden. Herr Dr . Schäfer in
Wiesbaden, Lapellenftr. 12, ist zu weiteren Auskünften jeder-
^ bereit und übernimmt auch Aufstellungen von Vermö-
,ensnachweisen.

Sport. Die 2. Mannschaft der hiesigen Turn- und
Zportgemeinde„Nassooia" spielte am vergangenen Sonntag
^en die gleiche Mannschaft des Sportvereins Dausenau mit
j2 Toren unentschieden.

Personalien. Herr Postmeister Rechnungsrat Bakker
das ihm angebotene Amt eines Postinspektors in Berlin

genommen.
Bergn -Scheuern. Am nächsten Sonntag tagt hier

I Bezirks-Feuerwehrtag.

Biehseuchenpolizeiliche Anordnung.
Zum Schutze gegen die Maul - und Klauenseuche wird

hierdurch auf Grund der §§ 18ff. des Viehseuchengesetzes vom
26, 6. 09 (ReichsgesetzblattS. 519) mit Ermächtigung des
Herrn Regierungspräsidentenzu Wiesbaden folg, bestimmt:

8 1. Die Gemeinde Bergnassait-Scheuern wird als
Sperrbezirk erklärt.

§ 2. Für den Sperrbezirk gelten die in den §§ 2 - 6
meiner viehseuchenpolizeilichen Anordnung vom 29. Mai ds.
35,1. 3862, Kreisblatt Nr. 56, erlassenen Bestimmungen.

§ 8. Diese Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver-
«jsentlichung im Kreisblatt in Kraft.

Diez,  den 15. September 1920.
Der Landrat . 3 . 53.: Scheuern.

BekuusZtm ^ chnng
Unter Bezugnahme auf die Polizeiverordnung vom 1.

Oktober 1901 werden die Wiesenbesitzer bezw. die etwa sonst
verpflichteten Personen hiermit aufgefordert, das Aufräumen
ta: in den Wiesen der hiesigen Gemarkung bestehenden Be»
Wsserungs- und Entwässerungsanlagen (Bäche, Gräben , Ka-
«e, Wehre, Schleusen) bis zum 10. November ds. Srs . zu
veranlassen.

Gleichzeitig werden die Wiesenbesitzer bezw. die etwa
Imst verpflichteten Personen hiermit aufgefordert , die in hie-
Vr Gemarkung befindlichen Grenzgräben (Gewanngräben,
Jalgräben) ebenfalls bis zum 10. November d. Js . vor-
Mftsmäßig zu räumen. Wo derartige Grenzgräben nicht
mehr bestehen, sin6 solche in der vorbezeichneten Zeit herzu-
Ikllen, Es hat jeder Grundbesitzer die, vom Wege gesehen,
Ws an seinem Grundstücke entlang laufenden Gräben auf-
Uräumen.

Zuwiderhandlungen werden auf Grund der vorbezeich-
Mett Polizeiverordnung mit einer Geldstrafe bis zu 30 ji

mit entsprechender Haft bestraft.
Nassau, 20. September 1920.

Die Polizeiverwaltung:
Hasenclever.

em
Bekuuutmnlchuug.

.. Am Dienstag , den 5. Oktober, findet Hierselbst
Schlag statt.
. 0m Monat Mai d. Js . ist festgestellt worden, daß viele
Gewerbetreibendeu. Landwirte die Nacheichung eichpflichtiger
?cheu. Gewichte versäumt haben. Es vergeht die Auffor-
erung, die Nacheichung am 5. Oktober ausführen zu lassen.
Äwiderhandelnde haben Bestrafung und Einziehung der nicht
^ Aacheichung vorgelegten Maße und Gewichte zu gewärtigen.

Nassau , 23. September 1920.
Die Polizei -Verwaltung : Hasenclever.

Bekanntmachung.
*. Das Versorgungsamt Oberlahnstein hält in Nassau am
^ beptember, von 1,3v bis 3,3V Uhr nachm., im Rat-

Auskunft?- und Beratungsstunden ab.
Nassau , 21. September 1920.

Der Bürgermeister : Hasenclever.

PserdemsleiSttiW.
tu, »̂ Regen Aufgabe des städtischen Fuhrbetriebes werden
^ ^tontag, den 27. September , nachm. 2V- Uhr, im

aushgfe öffentlich gegen Barzahlung versteigert:
2 Arbeitspferde mit Geschirren,
1 Wagen.

Sietenh **cr  Dersteigerungsart und Auswahl unter den
''den Vorbehalten. Besichtigung jederzeit.
Nassau, 20. September 1920.

Der Magistrat

26. und 27. September:
Nassauer Michelrmarkt.

Bekanntmachung.
Der Feldweg auf der Saasell wird hiermit zum Ab¬

fahren von Holz gesperrt. Zuwiderhandlungenwerden bestraft.
Bergnassau-Scheuern, den 22. September 1920.

Die Srtspolizeibehörde:
N a u, Bürgermeister.

Nachrichten de§ wirtschaftsamtes der
Stadt Nassau

Fleisch.
Der Verkauf von Frischfleisch unv Frischwurst

findet am Freitag , den 24. September in den
Metzgereien L. Neumann Ww., Heinrich Paulus,
P . Hammerstein, Jsr . Lindheimer nnd K. Steuber
statt.

Haferflocken.
In den Geschäften von A. Trombetta, Wwe.

Buch, Auguste Bach, Karl Pebler , Ioh . Egenolf,
Wwe. Lorch und Konsumverein (Haus I . W.
Kuhn) sind Haferflocken kartenfrei erhältlich.
Preis pro Pfund lose Mk. 1,60, in Pak .MK. 2,20.

Schweineschmalz.
In den Metzgereien Ehr. Schulz, Geschwister

Huth, K. Blank und ') '. Hammerstein ist Schweine¬
schmalz erhältlich. Preis pro Pfund Mk. 14,50.

Butter.
Auf Abschnitt 22 der Fettkarte wird am

Donnerstag , den 23. September, im Geschäft des
Eölner Konsums 50 Gramm Butter ausgegeben
und zwar an die Inhaber der Karten Nr. 2297
bis 2440. *

Ausgabe an die übrigen Karteninhaber erfolgt
später. Die Abschnitte behalten ihre Gültigkeit,
wenn sie an den Karten verbleiben.

26 . und 27. September:
Nassauer Kirmes.

Kurstellung;- und wettbewerbrordnung
für die

Obst- und Gemüfefchau
des Ortsvereins Nassau

in der Stadtschule
am 26. und 27. September 1920.

1. Zur Beteiligung werden alle Obst- und Gemüse¬
züchter in Nassau und Umgebung zugelassen. Nichtmitglieder
des Vereins zahlen, sofern sie nicht noch vorher die Mitglied¬
schaft erwerben, eine Gebühr von 1 Mark.

2. Die auszustellenden Gegenstände müssen vom Aus¬
steller selbst gezogen oder hergestellt sein und bis 24. Sept.
beim Schriftführer Herrn Stadtsekretär Babel angemeldet
werden. Die bisherigen Anmeldungen brauchen nicht erneuert
werden.

3. Die Aussteller können Berkaufsabschlüsseim Aus¬
stellungsraum tätigen. Eine Entfernung von Ausstellungs¬
gegenständen während der Dauer der Ausstellung ist jedoch
unter keinen Umständen statthaft.

4. Für Beschädigung oder Verlust von Ausstellungs¬
gegenständen wird keine Haftung übernommen. Indessen ist
für Aufsicht und Nachtwache nach Möglichkeit gesorgt.

5. Die Ausstellungsgegenständesind am Samstag , den
25. September, von vormittags 9 bis nachmittags 4 Uhr an¬
zuliefern und am Dienstag , 28. September zwischen 8 - 10
Uhr vormittags wieder abzuholen. Für eine weitere Auf¬
bewahrung wird keinerlei Gewähr übernommen.

6. Die Aussteller sollen ihre Gegenstände selbst aus¬
packen und ausstellen. Die für die Aufschriften - Name
und Wohnort des Ausstellers sowie Bezeichnung der Lorten
— erforderlichen Schildchen werden auf Grund der Anmeld¬
ungen (s. giff. 2) vorbereitet und bei der Aufstellung zum
Selbstkostenpreis abgegeben.

7. Das Preisgericht besteht aus sachverständigen Herren
und Damen von auswärts . Ein Einspruch gegen dessen Ent¬
scheidung ist unzulässig.

8. Die Ausstellung gliedert sich in die 3 Abteilungen:
1. Obstbau, 2. Gemüsebau, 3. Obst- und Gemüseverwertnng.

9. Der Wettbewerb findet statt : nach Gesamt- bezw.
Einzelleistungen in den 2lbteilungen 1 bis 3. Auszustellen
sind: in Abteilung 1 bei Sammelaussteüung mindestens je
fünf Früchte; in Abteilung 2 und 3 nach Belieben.

10. Jeder Aussteller ist an vorstehende Bestimmungen
gebunden.

11. Der Eintrittspreis beträgt 50 Pfennig, für schul¬
pflichtige Kinder, die aber nur unter Aufsicht Einlaß erhalten,
20 Pfennig ; für Vereinsmitglieder und deren Angehörigen
ist der Eintritt frei gegen Vorzeigung der Beitragsquittung.

Nassau, den 20. September 1920.
Der Vorstand des Obst- und Gartendauvereins.

Deutsch-Demokratische Partei.
Mitgliederversammlung

am Mittwoch , den 22. September , abends 8 Uhr,
in der Löwenbrauerei.

Tagesordnung:
1. Die nächste Stadtverordnetenversammlung,
2. Wichtige Aussprache betr. Bürgermeisterwahl.
Vollzähliges Erscheinen wird gewünscht.

Der Vorstand.

H!MHHH!H>HHHM>mH»»MUHM»mMM!!»»»U
Prima Weißkraut,  gtr . 17,50 Mk., ist

auf Bahnhof Nassau eingetroffen und kann sofort
abgeholt werden . Heinr. Wilhelm.
iiiiiiiiiiiiiimiiiMiiimiiiiiiiiimiiiiiiiiiiimiiiiii

Donnerstag , den 23 . September,
abends 7y2 Uhr,

findet im Gasthaus „ Goetheberg " in Obernhof eine

Versammlung
sämtlicher Winzer  des Unterlahnkreises statt.

Tagesordnung : Die Weinzuckersrage.
Um zahlreiche Beteiligung bitten

_ * _Die Einberufer.

GGGGGG V GGGGGG
® HOTEL MÜLLER(Jlk) j|

Anlässlich des Michelsmarktes findet am
Sonntag . 26 . Sept .. von nachm. 3 Uhr ab,

tägr  im Gartenlokal

I Grosse TanzmusiK1
statt wozu unter Zusicherung guter Spei-

sen und Gelränke freundlicht einladet
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| ZumMidielsmarRt!  |

1Er kommt!  j
I Wer kommt?!

illlüHIIII
Freiw . Feuerwehr Nassau.

Am Sonntag , den 28. September,
findet in Bergn .-Scheuern der

Bezirkstag
statt. Die Wehr versammelt sich 1,15 Uhr im
Gasthaus „Zum Anker", Abmarsch 1,30 Uhr.
Anzug : Rock, Mütze.

Der Kommandant.

Schön möbliertes Zimmer
ten gesucht. Schrift!. Offert, m. Preisang . an die Geschäftsst.

26 . und 27. September:

Obstausftellung
©o © © ö @© © © ©

Ein großer Posten Ware ein¬
getroffen. So lange d. Vorrat
reicht:

50,000 Gemüseschüsseln , i.
feinster Ausführung , von 50
Pfg . bis 9,50 Mk . d. Stück,
sow.Taffen , Teller ,Wasch¬
garnituren u. 100 andere
Artikel.
Es versäume niemand, seinen

Bedarf hierin zu decken. Diese
Gelegenheit kommt so schnell
nicht wieder.

A. Rosenthal , Naffau.

Schöne, 6 Wochen alte

— . Ferkel  -
hat abzugeben. Kreistierärztl.
Bescheinigung üb. Gesundheits¬
zustand der Tiere liegt vor.

Hof Bubenborn.
Schöne

Garterspfrvsiche
abzugeben . Oberstratze 8.

Feldgrauer Militärman¬
tel zu kaufen gesucht. Angeb.
mit Preis an die Geschäftsst.

Kleine Wohnung
für alleinstehende ältere Frau
gesucht. Zu erfragen i. d. Ge¬
schäftsstelle.

5 Wochen alte
Spitzhunde

hat abzugeben. Von wem,
sagt die Exped. d. Zeitung.

Steinwarea,
Steinftänder,

(in allen Größen)
vorrätig bei Alb . Rosenthal,

Vereinsnachrichten.
Turn- und Sportgemeinde

„Noffovia". Donnerstag,
5,30 Uhr : Fußball, I . u. 2.
Mannschaft und Staffelten.

TU RN AA . LIjE  LIMBURG a/Lahn.
200 Mitwirkende ! 200 Mitwirkeudo !

Grosse Deutsche Volkspassions-
Aufführung des Oberammergauer Passionsspieles.

Unter persönlicher Leitung und Mitwirkung der riihmlichst bekannten Christus- und Judas¬
darsteller Adolf und Georg Fassnacht aus Bayern.

Spieltage : am 19., 20., 21., 22.. 23., 24., 25. u, 26. Sept- 1920, jeden Abend 7‘/a Uhr,
ausserdem am 19-, 22., 25. u. 26. Sept 1920, auch nachmittags 2Va Uhr.

lls sind dies dieselben Aufführungen, die im Januar in Frankfurt a/Mairi in der grossen
Festhalte unter der Leitung der. Gehr Fy-'simeht staltUuylca,

HkiMS-Gesiilh!
Fräulein, 21 Jahre alt, kath.,

von angenehm. Äußern, haus¬
hälterisch, mit etwas Vermögen,
wünscht Bekanntschaftm. einem
Herrn zwecks späterer Heirat.
Es wyllen sich nur Herren mel¬
den, welche mehr auf ein gutes
Gemüt, als o. Vermögen sehen.
Offertenu. L. A. 218 m. Bild
an die Geschäftsst. d. Ztg.



Warnung vor Mißbrauch. Die Rheinische Piano¬
fortefabriken in Koblenz klagen in letzter Zeit über wilde
Stimmer , welche unberechtigter Weise den Namen der Fabrik
mißbrauchen und bitten um Aufnahme folgender Zeilen:
„Unsere Stimmer tragen stets einen Ausweis bei sich und
das Publikum sollte verlangen , daß derselbe vorgezeigt wird.
Da es aber einem Schwindler auch nicht darauf ankommt,
einen Ausweis zu fälschen, so empfiehlt es sich, daß das Pu¬
blikum die Bestellung bei uns einreicht , oder aber nur gegen
Rechnung bezahlt . Es ist durchaus nicht einerlei , wie ein
Klavier gestimmt wird , oder was für Saiten aufgezogen
werden . Eine falsche Behandlung hierbei kann das ganze
Instrument verderben . Deshalb verlangen wir auch beim
Verkauf von neuen Instrumenten , und bei Einräumung der
5jährigen Garantiezeit , daß die Instrumente nur von unseren
Stimmern gestimmt werden ."

- Gegenwärtig werden Rundschreiben mit Fragebogen
und Bestellschein verschickt in dem ganzen Gebiet , das die
leben Handelskammern von Hessen und die acht angrenzend
>en Bezirke von Aschaffenburg , Koblenz , Dillenburg , Frank-
ürt -Hanau , Idar , Limburg , Wetzlar und Wiesbaden umfaßt

und mit „rhein -mainischem Wirtschaftsgebiet, , bezeichnet wird.
Bezweckt wird die Herausgabe eines Firmenhandbuches der
angeführten Bezirke , das ein alphabetisches Verzeichnis , ein
Branchenverzeichnis , ein Wörterbuch und einen Anzeigenan¬
hang enthalten solle.

Rach der Probeseite für das alphabetische Verzeichnis
haben die auf einer Seite angegebenen Firmen etwa 500
Mark aufzubringen , da jede Zeile über vier hinaus 6 Mark
kostet.

Im Branchenverzeichnis bringt jede Seite nach dem
Muster , wenn jede Firma durchschnittlich nur unter zwei
Branchen aufgeführt wird , etwa 1000 Mark , jede Anzeige¬
seite kostet im Mittel 1200 Mark . Das fertige Buch soll
zum Preise von 30 Mark verkauft werden . Also doch wahr¬
lich ein auf den reinen Gewinn angelegtes Unternehmen . Der
Wert des Buches als Nachschlagewerk ist höchst fraglich , da
das Material nicht vollständig sein wird.

Als Unternehmer dieses Werkes tritt die Handelskam¬
mer des betreffenden Bezirks in Erscheinung , nicht eine Fir¬
ma , von der offenbar das Geschäft gemacht wird . Interesse
an einem solchen Buche können nur einzelne exportieren Fir¬
men und einige Auslandsgeschäfte haben . Für alle übrigen
Firmen ist das Werk völlig belanglos . Dagegen werden
auch sie für die Ausfüllung und Einsendung des Fragebo¬
gens und Bestellscheins mit einer entsprechenden Buße von
ihrer Handelskammer belegt.

Der Unterzeichnete Verein ist der Ansicht, daß die Han¬
delskammern schlecht beraten sind und mit dem Eintreten für
ein solches Unternehmen die wirklichen Interessen der Ge¬
samtheit der ihrer Pflege anvertrauten Handelswelt nicht
wahren . Den Handelskammern stehen andere zuverlässigere
und die Allgemeinheit der zugehörigen Geschäftswelt nicht be¬
lastende Wege zur Erlangung eines wirklich guten Nach¬
schlagewerkes zur Verfügung . Indem wir dies im allgemei¬
nen Interesse klarstellen , möchten wir wünschen, daß solche
die lokaleu Interessen eng berührenden Angelegenheiten den
einzelnen Handelskammern zur Beratung und Beschlußfassung
vorgelegt werden.

Kreisverein deutscher geitungsverleger
für Hessen -Rassau und Hessen.

arten.
Erinnerung an wichtige Arbeiten.

Gemüsegarten:  Abgeräumtes Land düngen
und umarbeiten . Hauptsäezeit für den Winterspinat . Aus¬
gewachsene Endivien werden gebunden . Den vollentwickcl-
ten Kopfsalat und Eslariol in Mistbeete Pflanzen , nach¬
her Vorschulen wie die zum Ueberwintern herangezogenen
Kohlsetzlinge in Mistbeete . Versäumt nicht, alle erreichba¬
ren Dungstoffe zusammenzutragen ; sie werden auf Hau¬
fen gesetzt und öfters mit Jauche begossen.

Ob st garten:  Reife Früchte ernten . Das Düngen
der abgeernteten Bäume wird wieder vorgenommen . Die
abgetragenen Ranken aus den Brombeeren sowie die ab¬
gestorbenen Tragruten der Himbeeren müssen entfernt wer¬
den. Alte und neue Erdbeeranlagen sind nochmals zu
reinigen und mit kurzem Dung zu belegen , dann sind
auch die Vorarbeiten für die Baumpflanzungen in An¬
griff zu nehmen.

Blumengarten:  Pelargonien , Fuchsien, die
Remontantnelten und Nelkensenker, auch einige Semperflo-
rensbegonien in Töpfe setzen. Stiefmütterchen und an¬
dere Frühzahrsblumen auspflanzen . Wir mähen den Zier¬
rasen recht kurz, stechen hinterher alles Unkraut nochmals
aus und be'ümmern uns um die Beschaffung der Dung-
erde. welche  wir später sw seiner Aufbefferuna benctiaen.

Humoristisches.
A .: „Ich hörte , Ihr Onkel habe in seinem Testament

eine Summe beilimm *, mit der Sie ihm einen Grabstein
setzen sollen . Haben Sie das bereits getan ?" — B .:
„Jawohl , ich habe zu seinem Gedächtnis einen sehr schö¬
nen Stein gewählt , wie Sie sich selbst überzeugen kön¬
nen — er sitzt hier in meiner Kravattennadel ."

Frau Daly (zu ihrem Dienstmädchen vom Lande , das
mit Brieffchreiben beschüfiigt ist) : „O , Sannah , ich wußte
gar nicht, daß Du zu schreiben verstehst." — Sannah
(stolz) : „Und wie ! Ich schreibe mir selbst meine Zeug¬
nisse."

Kein Wunder.  Ein Herr bereiste Nordsrankreich
und kam auch in eine kleine Stadt . „Wie gefällt es Ih¬
nen hier ?" fragte der Wirt , bei dem er wohnle . „O , das
Städtchen ist ,chr hübsch," lobte der Gast , „nur verstehe
ich nicht, warum Sie ein so schlechtes Pflaster haben ."
„Was wollen Sie ?" entgegnete der Wirt achsclzuckend: „Un¬
ser Büraermeitter ist Schuhmacher ."

Betr. Erweiterter Geschäftsverkehr am Michels¬
marktsonntag.

Auf Grund des § 105e in Verbindung mit § 55a der
Reichsgewerbeordnung wird hiermit für Sonntag , den 26.
September , anläßlich des Michelsmarktes ein erweiterter Ge¬
schäftsverkehr im Handelsgewerbe für die Zeit von 8 Uhr
vormittags bis 6 Uhr nachmittags zugelassen.

Während des Hauptgottesdienstes von 10 bis II Uhr
find die Verkaufsstellen jedoch geschlossen zu halten.

Nassau, den 20. September 1920.
Die Polizei -Verwaltung : Hasenclever.

Kursnotiz mitgeteilt von der Nass.  Landesbank
^ I Geld Brief

4 Nass . Landesbank 101,25 101,25
3°/. dto. 94,- - ,-
3t/, dto. 89,- --

3 dto. 85,- - -
4 Frankf. Hyp.-Bank 101,— 101,-

3t/> dto. 91,- 91,-
4 Frankf. Hyp.-Creditvcrein 98,50 98,50

3t/. 1 dto. 87.-- - ,-
5 Deutsche Reichsanleihe 79,50 79,50
4 dto. 68,- 68,-

3t/. dto. 59,25 59,25
3 dto. 66,50 66,50

Devisen
Frankreich 466 467
Holland 2105 2109
Schweiz 1086 1088
Schweden 1348 1351

Einladung
zu einer Sitzung der Stadtverordnetenversammlung am

Donnerstag , den 23. Septenrber , nachmittags 5 Uhr,
im Rathaussaale.

Tagesordnung:
1. Betr . Grunderwerbssteuer.
2. Erhöhung der Grabtaxe.
3. Verkauf eines Gemeindegrundstückss an der

Windencrstraße.
4 . Wahl eines Ortsschätzers.
5. Wahl eines Volksbildungsausschusses.
6. Besoldung der Gemeindebeamten.
7. Umänderung der städtischen Straßennamen.
8. Antrag des Kaninchen - und Geflügelzuchtvereins

um Bewilligung eines Preises.
9. Antrag des Obst - und Gartenbauoereins um Be¬

willigung eines Zuschusses zur Ausstellung.
10. Wahl eines Vertreters für das Kuratorium der

landwirtschaftlichen Lehranstalt.
11. Mitteilungen.
Der Magistrat wird zu dieser Sitzung gebeten.
Die Akten liegen am Dienstag , den 21. und Mittwoch,

den 22 . September auf dem Bürgermeisteramte - Zimmer
4 - zur Einsichtnahme offen.

Nassau , 17. September 1920.
Medenbach,

Stadtverordneter -Vorsteher.

Bekanntmachung.
Montag , den 4. Oktober l. Is .,

vormittags 11 Uhr,
werden die im Nassauer Stadtwalde pro 1921 vorkommenden
Holzfällungsarbeiten im Rathause öffentlich vergeben.

Nassau , 16. September 1920.
Der Magistrat : Hasenclever.

GrNdstSlllsverpWMlk.
Die noch pachtfrei gebliebenen domänenfiskalischen

Grundstücke in der Gemarkung Winden mit einem Flächen¬
gehalt von zusammen 7 ha 10 ar 74 qm sollen am

Freitag » den 24 September 1920,
vormittags 9 Uhr,

im Gasthaus von Peter Linscheid  III . zu Winden
auf die Dauer von 12 Jahren öffentlich zur Pacht ausge¬
boten werden.

Diez , den 17. September 1920.
Domänenrentamt

zieischoersorgungrbezirIiSergn.§cheuerii
Die Fleischausgabe erfolgt in dieser Woche:
Freitag , von 9 Uhr vormittags ab.

Vergn .-Scheuern , 22. September 1920.
Der Bürgermeister:

N a u.

Gemeinnützige Nassauische Möbelvertriebs-
Gesellschaftm.b.H., Wiesbaden, Muhigassei

Lieferung gediegener
Küchen-, Schlaf - und Wohnzimmer-

Einrichtungen
für Kriegsteilnehmer und Minderbemittelte
Teilzahlung ohne Preiserhöhung gestattet

Teilausstellung in Nassau a. d. L. bei:
Tapeziermeister Carl p e tzo ! ö t

ZAHN - PRAXIS
Charlotte Kyritz NASSAU Emserstrasse 1<

Sprechstunden jeden Werktag ansser Sonntag
von 9—12 u. 3—6 Uhr

■

Wir empfehlen:
Pa . Kunsthonig , vorzügl. Brotaufstrich, auch sehr gut ge¬

eignet zum Einkochen von Marmeladen.
Pa . amerik . Kakao , beste dunkle Ware, Pfd. 16,-

und 13,80.
llorned Beef , 1 Pfd .-Dose Ji 10,- , 2 Pfd.-Dose Ji 19,50

(engl . Gew .).
Leberpastete in V--Pfd.-Dosen M 5,25.
Maggiwürze u. Suppenwürfel in bekannt. Friedensqual.
Kartoffelmehl , Pfund Jl 3,60.
Korbflaschen in allen Größen wieder eingetroffen.
Konsum -Verein f.Wiesbaden u. Umgegend

Filiale Naffau (Haus Jl. W. Kuhn ).

— Sonntag, den 26. u. Montag, 27. SeptemBer;>.
Grosse Kaninchen - u.

Geflügel -Ausstellu ng
mit Prämiierung

Zu zahlreichem Besuche ladet ein

Die Ausstellungs -Leitung
Eintritt:  Erwachsene Mk. I, —, Kinder 50 Pfg

Verlosung — Preisschiessen
Ausstellungslokal: Städtische Turnhalle

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii iiiniiijii

M zum Midieismarkt Miau.
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Gasthaus?,Zum Hirsch“,Nassau.
Sonntag, 26 . und Montag, 27. September,

nachm, von Val Uhr ab:
= Konzert =

Ab 3 Uhr:
Grosse Tanzmusik

ausgeführt von guttesetztem Streich-Orchester
Unter Zusicherung vorzüglicher Bewirtung

in Speise und Trank ladet freundlichst ein

Heinrich Paulus.
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Kaffeeservice, Wasch- u. Ktichengamituren,
Wein - ii. Biergläser, Glasteller , Glasschus-
sein , Tafelservice , Aufsätze , Fruchtschalei

Einmach - u. Geleegläser usw.
liefere ich zu sehr billgen Preisen . Grosse Auswahl.

Besichtigung des Lagers ohne jeglichen Kaufzwang.

Frauen
keine fingst

bei Ausbleiben und Störung der
monatlichen

Nur meine unübertroffenen wirk¬
samen Spezial -Mittel bringen Ih¬
nen einzig u. allein Hilfe . Erfolg
vielfach schon in einigen Stunden
ob '.e Berufsstörung . Unschädlich-
Garantie in jedem Falle , Geld
zurück. Fast jede Frau dankt mir
von ganzem Herzen . Fassen Sie
auch noch einmal Mut u-brauchen
mein anerkannt gutes Mittel ,auch
Sie werden mir dankbar u. aller
Sorgen enthoben sein. Teilen Sie
mir mit wie lange Sie zu klagen

haben , Diskr . Versand.
Fr. Steeger, Hamburg,

Altonastr. 20a.
Frau K . schreibt : Ihre Mittel sind
wirklich ein Segen f. die Mensch¬
heit . Sie können Wunder tun und
sind ein wahrer Helfer in d- Not.

Pa. gekochtes Leinöl
offeriert

Drogerie Trombetta.

Portland Zement
v. Dyckerhoff & Söhne -Biebrich,

Stückkalk
stets frische Sendungen.

Chr. Balzer , Naffau,
Baumaterialienhandlung.

Klavier-
stimmen

und Reparaturen
übernimmt

e Mand,eoBIenz
Sohiosstrasse 36.

Wen . WM
-Verschleimung.
Schreibe allen Leidenden Q#"
umsonst, womit ich mich,®
meinem schweren Lungenlei
selbst befreite.

Zollausseher Osburg.
Mühlberg a/Elbe Nr.

Auch bei Hautjitcken , AEÄ
Krätze , offenen Beingeschw
liernt » linisfinst ÄUSkUNsl . ^gerne umsonst Auskunft
marke erwünscht.

Hübsch möbliertes

AU ueniiieieri . q»
der Geschäftsstelle.__
Dach- u. Schreinervre^
Dielen , Latten . Rahm
frische Sendung auf - ^

Ehr . Balzer , Nas a«'
Baumaterialienhan düm;

Zimmer
vermieten . Zu erfrage

Täglich frische
K i st e n e i e t

empfiehlt N Hermes.
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